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Großangriffe auf die britische Hauptstadt
Andauer « der schweren AbwehrkSmpfe an der gesamten Ostfront

Aus dem Fiihrerhauplquartter , 24 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von K -iwot Rog geriagere Kampstäligkeit als an den
Vortagen, mehrere Vorstöße der Sowjels wurden abgeschlagen.
Uff» Angr -ff westlich Swenigorodka gewann Boden.

Ö stlichShoschkow sch - itertrn auch gestern mit besonderer Hart-
rückgkktt geführte Angriffe der Bolschewisten unter Abschuß einer
Anzahlfeindlicher Panzer. Bei Sasaw und im Gebiet südlich
der Prlpj t - Sümpfe verliefen eigene Angriffe erfolgreich.

Slldl ch der B r sina, nördlich Rogatschew und südöstlich Wi-
tebsk d wem die Abwehrkämpse mit unverminderter Heftigkeit an.
ll s re T Uppen vereitelten alle feindlichen Durchbruchsoersuche,
riegelten örtliche Einbrüche ab oder bereinigten sie und fügten
dem Feind dabei hohe Verluste an Menschen und Material zu.

Zwischen Ilmen- und Petpussee scheiterten beiderseits Duo und
westlich der Bahn Pleskau—Luga Versuche der Sowjets , unsere
Abs tzbeweguogen zu durchstoßen.

Im Raum von Narwa lebte die Kampftätigkeit wieder aus.
Ein eigener Angriff zur Beseitigung einer Etvbruchstelle machte
trotz feindlicher starker Gegenangriffe Fortschritte.

7" In Italien wurden durch Stoßtruppunternehmen in einigen Ab¬
schnitten an der Front des Landekopses von Nettono die Stel¬

lungen verbiss rt . Die südlich Apiilia eingeschloff nen feindlichen
Krüfte des G gners wurden auf engem Raum zusammengedrängt
und über 400 Gefangene dabei eingebracht. Mehrere s indliche
Entlastungsangriffe , die von starker Artillerie und Sch ffsgeschlltzen
unterstützt waren , brachen in uns- rem Abwehrfeuer zusammen.
Fernkampfartillerie bekämpfte mit gu 'er Wirkung Ausladungen
des Feindes im Raum von Neltuno und zwang mehrere Frach¬
ter zum Abdrehen . An der Südfront scheiterten f indliche Angriffe
nordöstlich Castell Forte. Ueberschiffsoersuchedes Gegners über den
Sari wurden zerschlagen.

Gestern mittag flog ein nordamerikanischer Bombevverband un¬
ter starkem Jagdschutz io süddeutsch - « G - btet ein . Durch schlag
artig eirs tzende Abwehr unserer Luslverteldlgungrkräste wurde
der Feind an der Durchführung der beabsichtigten zusammenge»
faßten Angriffe verhindert . 45 feindliche Flugzeuge , darunter 42
Bomber wurden in Lustkämpfen oder von der Flakartillerie ver¬
nichtet . Damit verlor der Feind nahezu die Hälfte drr eingesetzten
Bombenflugzeuge . In der vergangenen Nacht warfen einige Stör¬
flugzeuge Bomb»» auf Orte in Westdeutschland.

Schwere deutsche Kampfverbände richteten einen weiteren, wir¬
kungsvolle « Gcoßangr ff auf London , der ausgedehnte Brände
und Zerstörungen io mehreren Londoner Stadtteilen verursachte.

Geschichtliche Tatsachen
Wenn dereinst die Geschichte dieses Krieges geschrieben werde«

wird , dann werden zwei Blätter dieser Kriegschronik mit den»
Namen Cassino überschrieben sein . Das eine diese »!
Blätter wird von dem Heldenkampf handeln , den deutsch »!
Soldaten um die Mauern und später um die Ruinen der Stadl
Cassino führten , von einem Kampf , der bis zur Stunde alh
einer der hervorragendsten Abwehrsiege in der Tagesgeschichte de«
Kriegsereignisse verzeichnet ist, die im Lause dieses, an Angriffs¬
und Abwehrersolgen wahrlich überreichen Ringens errungen wor¬
den sind . Denn trotz eines an Menschen und Material weit über¬
legenen Aufgebotes des Feindes , das gegen diesen Sperriegel an¬
gesetzt wurde , hat der Kampfgeist von Männern, die in Stalingrab
schon die schwerste Feuerprobe bestanden hatten, zusammen mit
dem opfermutigen Einsatz junger Kämpfer , die das Wüten einer
Materialschlacht ungeahnten Ausmaßes hier zum ersten Male er¬
lebten, den Sieg über die Angreifer davongetragen und die Stel¬
lungen behauptet , wie es von der Führung befohlen war. Vor
einer Woche ist an dieser Stelle das Ringen um die Stadt Cassino
eingehend gewürdigt worden , ein Kampf , von dem selbst ein briti¬
scher Sonderkorrespondent an der italienischen Front erklären
mußte , daß die von den Briten auch hier angewandt« Taktik der
erdrückenden Artillerie - und Bomberwalze in den Berge»
von Cassino wie an einem Wunder zerschellt sei.
Im Wechsel der Angriffe und Gegenstöße hat das hier kämpfende,
im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht rühmend erwähnt»
Zrenadierregiment 211 auch den weiteren Angriffen getrotzt, di«
nach nur eintägiger Kampspause am 16. Februar wiederum los¬
brachen. Es nutzte den Feind nichts, daß er an Stelle der abge¬
kämpften Amerikaner schließlich indisches Kanonenfutter gegen dl»
»rutschen Stellungen anrennen ließ , bis auch diese Hilfstruppea
iich verbluteten . Die Ruinen der Stadt blieben in deut¬
scher Hand, und sie werden es bleiben, so lange die deutsch»
Führung diesem Kampfabschnitt entscheidende Bedeutung bei-
Nessen must.

Wie Roofevelt dem Krieg nachlief
Amerikanische Zeitschrift über die Kriegsmacheuschafteu des judeuhörigen Präsidenten

„
DM "0- Febr . Die angesehene USA .-ZeitschriftMrday Eveningen Post" befaßt sich mit den KriegszielenBereinigten Staaten und stellt fest : „Das Gerede . das tatfäch«och immer .von Millionen naiver Amerikaner geglaubt wi^ 0 USA . zur Erhaltung von Demokratie r

Selbstbestimmungaller Völker auf der Seite Englands kämpf
uichts als Propaganda jener Leutewesen, die Amerika in den Krieg treiben wollten .

"
. 7,

' " kurzer Blick auf die Entwicklung der amerikanischen Tm das Kriegsgeschehen strafe diese These Lüg
?m d,> E diesen Phrasen eingenebelt/der Weltpolitik zu verbergen . Als der V

" " Oktober 1941 nach vierjähriger Abwes>°!t ,n d- e USA . zurückkehrte , sei er sich wie „Ali im Wund
Europa hätte damals schon je!da? dm USA . bereits in in den Europakrieg verwi -lr?chL LnL"1aL,7 Ölungen g.

Propagandisten appellierten an unser Gefühl, ind
Konflikt als einen Kampf zwischen Dikta:

Mischen autoritären und demokratisck
di? schilderten . Das war eine ganz grobe Entstellung : de

hatte ebensolche Staatsformen wie die Ackd.e Sow ;etunion , Polen . Jugoslawien , Kriechenla
Ilv »n? Exilregierungen in London befand sich eine gai
Korb«!. autoritären Gruppen , die aber schon vor Pe.
Kamvk ml ? Regierung als Verbündete
Kaullllt?n n?.?

^ Achse anerkannt wurden . Mit Ausnahme i
^ aulllsten hatten wir schon Iahre vor unserem Krieg
rrknnnV

^ ^ "üe Trabanten der Sowjetunion und Englands crkaniit und ihnen Pacht- und Leihhilfe zugesagt. Diese Reo
kkala

"
v7 E r» unterstützen versprachen, durchliefen die gai

»°t Rooienelt ^ «
Demokratie zu absoluter Diktatur . Niem«»ai -aoosevelt von ihnen verlangt , daß sie ihre Reaierunasko

>ie nür jugoslawische Exilregierung zum Veispi
^ ?^ ch anerkannten , bestand zum Teil aus Leuten-
«in ^ Zeit diktatorisch regierten , als Prinz Po
nie? Deutschland im März 1941 schloß. Tel
le ckn«? ml kann man sie nicht , als Demokrat« l

Iber da ,,e die Revolte gegen den Pakt mit Deuts
^ Efuhrten , wurden sie von der amerikanischen Regier»
? Eigt . ja ma« versprach ihnen , aktive Unterstützung, wennlegen Deutschland kämpften.
. Ich war damals im Balkan und erfuhr an Ort und Stet»atz die USA . - Regierung offiziell zu dem jug
slawischen Staatsstreich riet, durch den der deut
Einmarsch in dieses Land provoziert wurde . Diese jugoslawisä
Führer der Revolte gingen drei Monat « später nach Sond
und eines Morgens las ich , der ich gleichzeitig mit ihnen s
irngckommen war , daß die USA .^Regierung diese Exilregier«
Unter König Peter zur allgemefzien Aeberraschung anerkai
hatte , obwohl die englische Regierung das noch «ichk rinn
tzetan hatte . Die USA .-Regierung hatte durch diese jugoslawis
Affäre das USA .-Volk in den europäische « Krieg hineiugezog
ivehrere Monate vor Pearl Harbour.

llnd wofür kämpfen wir nun ? Um den Engländern , >
Franzosen , den Belgiern , den Holländern ihre Kolonialreiche
»erhalten? Wer also glaubt , daß wir gegen den Imperialist
Kn der Welt kämpfen, ignoriert alle Beweise des Gegenteils.
i- Wqs . bleibt also übrig ? Wir kämpfen nicht, wie man u

vorgeredek hat , um in Europa autoritäre Systeme und den -
-Imperialismus auszurotten, ' wir bildeten uns «in , daß die
Sowjetunion bei Kriegsende nach unserer Pfeife werde tanzen
muffen. Wir sprachen vom „amerikanischen Jahrhundert "

. Statt
Hessen wird , wenn der Krieg nach uns ausgeht , die Diktatur
- er Sowjets noch eine große Rolle spielen, und die alten
imperialistischen Staaten mit ihren Kolonialreichen werden ge¬
deihen. Und das nennt man „den Kampf der Demokratie gegen
die Diktatoren " . ,

Wir wollen den Frieden und Sicherheit . Und wenn wir bei
uns zu Hause umherschauen, so sehen wir , daß wir uns kein
Ideal selbst in der Heimat geschaffen haben und daher kaum in
cher Lage sein dürften , eine ideale Welt im Ausland zu schaffen .

" 1

Der Angriff im Landekopf Neltuno
Hervorragende Bewährung der Flakartillerie

Von Kriegsberichter Kurt Easper
(PK .j Unser eigener Angriff mit Schwerpunkt im Raume von

Aprilia ist für den Feind überraschend gekommen . Erst nach¬
dem es unseren Grenadieren gelungen war , an einigen Stellen
in die gegnerische Hauptkampflinie einzusickern und den Anglo-
Amerikaneren empfindliche Verluste zuzusiigen , warf der Feind
alle verfügbaren Reserven gegen die Spitzen unserer Angriffs -'
-keile und legte nach etwa einstündigem Schweigen seiner Artil¬
lerie schwere Feuerschläge auf die eigene vordere Linie.

Starke Jagdboinberangriffe und laufende Bombardierungen,
der Einsatz von Schifssgeschützen und sein stützpunktartig nach'
der Tiefe gegliedertes und von zahlreichen Scharfschützen gefl- -
chertes Verteidigungssystem stellten unsere Grenadiere in die - j
sein von tiefen Gräben durchzogenen Sumpfgelände vor schwie- !
rigste Aufgaben . Das sich ständig steigernde Artilleriefeuer vo» !
der Küste her und die teilweise Verzahnung der beiderseitige»'

j
Gefechtsvorposten lösten zäheste Kämpfe aus . die vor allem auch'
nachts mit großer Erbitterung wsitergesührt wurden . Zahlreich»
Gefangene und der Abschuß mehrer feindlicher Panzer find nun j
äußerer Ausdruck dieser unter dem Gesetz des Materialkrieges ;
stehenden Auseinandersetzung an die Via Appia . ! -

Wenn es den Engländern auch gelang , einen tiefe» Einbruch!
»n das Hauptkampffeld zu verhindern und ein verschwenderische«
Materialaufwand in den Lanidekopf hineingeschleudert wurden
so ist dennoch nicht zu verkennen, daß der mit einem Radius
von rund IS Kilometer , zu Nettuno und Anzio gezogene Halb-,kreis i, Eähnuez geraten ist und die znnSchst dominierende
sprengende Krafi des Gegners immer « ehr gelähmt wird.

Bei de« « ii Atther Heftigkeit geführten feindlichen Luftan¬
griffe« züchnetze sich unsere Flakartillerie durch hervorragend«
AönuchrSee ^ Hchast «« « . Besonders die viermotorigen Bomber-« i
verbände « Mk « schwer« Berlnstr , Mehrere Maschinen zerbor«
sie« «ach Volltreffern i* der Lust , Einigen Piloten gelang es»!
noch rechtzeitig « rszustekge« , aber der oo» den Albaner Berge«
wehend« starke Wind trieb die Fallschirme weit auf See, wo
dis anglo -amerikanische Landungsflotte im Eranathage ! unserer!
verbissen ««greifende» Schlachtflieger lag.

Der Feind hat für den Augenblick seine dereitgestellte» Re»'
serven schwerpunktmäßig zusammengefaßt und versucht Immer;
wieder unter dem Schutze seiner massierten Artillerie Boden zu
gewinnen . Harte und weckffelvolle Kämpfe find im Gange. Unser!
Angriff geht weiter , , ! ^

Das ander « Blatt der Geschichte von Cassino haben di»
klnglo-Amerikaner geschrieben, als sie sich am 15. Februar , mit der
Schandtat eines vielstündigen , von einer unablässigen Artillerie-
lisschießung begleiteten Bomberangrisss gegen das weltberühmt»
Kloster Monte Cassino als diejenigen in die Kriegsge-
chichte eintrugen , die auch vor der infamsten Schändung geheiligter
Irte und Räume nicht zurückschrecken . In der Kette der barban-
chen Anschläge gegen Kirchen und Klöster in Deutschland und
Italien stellte dieser Angriff deshalb eine der niedrigsten Hand-
ungen dar, weil der Bezirk dieses altehrwürdigen Klosters durch
ilbrcden mit den kämpfenden Parteien ausdrücklich als neutrale
Zone erklärt wurde und somit aus den Kampfhandlungen ausge-
chaltet bleiben mußte . Die deutsche Führung und die deutschen
Verbände haben sich — wie Reichspreffechef Dr . Dietrich und
ZeneralseldmarschgllKesselring in ihren bekannten Erklärun¬
zen ausdrücklich unterstrichen, — strikte an diese Vereinbarungen
zehalten . Kein deutscher Soldat hatte seit der Bergung
»er kulturellen Schätze des Klosters , die schon vor längerer Zeit
ourchgeführt worden war, den Bezirk des Klosters betreten . Ab¬
sperrungen der neutralen Zone sorgten für die genaue Innehm-
iung des Verbots . Dennoch wagte die seindliche Agitation die
gemeine Behauptung, daß das Kloster zum „stärksten Artillerie-
Sperrfort" der Welt ausgebaut worden sei, eine Zwecklüge, di«
ebenso frei erfunden war, wie die weiteren , von dem Oberbefehls¬
haber der in Italien kämmenden Truppen gleichfalls als frei er»
fundsn gekennzeichneten Behauptungen des Gegners , daß di»
Abtei und das zugehörige Gelände zu anderen militärischen An¬
lagen benutzt oder ausaebaut morden seien . In der Erklärung
Generalseldmarschall Keffelrings konnte bereits auf die Feststellung
des Abtes des Klosters Bezug genommen werden , daß sich nn
Kloster kein deutscher Soldat befand . Nunmehr hat der Abt von
Monte Cassino in einer , dem deutschen Botschafter am Vatlka»
abgegebenen neuerlichen Erklärung, die wir an anosrer -sieae wie¬
dergeben, erneut in aller Form und mit Bestimmtheit versichert,
daß sich in dem heiligen Bezirk von Monte Cassino bis zum
17 . Februar Nachmittags , also zwei Tage nach dem
Bombardement, keine deutsche Kampfgruppe auch nur ge¬
ringer Stärke und keinerlei Waffen irgendeiner Art befanden.
Die gleiche Erklärung wurde Vertretern der neutralen Auslands-
Presse in Rom von dem Sekretär der Diözese von Monte Cassino
abgegeben . Mit diesen beiden Zeugnissen sind die Feststellungen
von deutscher Seite absolut eindeutig und unmißverständlich er-
härtet worden , damit gleichzeitig aber auch die Tatsache, daß di»
Bombardierung des Klosters eine durch nichts gerechtfertigte Tat
sinnloser Zerstörungswut und barbarischster Schändung höchster
Kulturwerte gewesen ist , als die sic In die Geschickte elngehen
wird.

Die zwei Blätter der Kriegsgeschichte, die den Namen Cassino
!vagen werden , stellen zwei Welten einander gegenüber , di«
durch einen Abgrund van einander getrennt sind : auf der eine»
Seite die Welt de » anständigen , heldenmütige«
deutschen Soldaten, aus deren anderen die Welt einer
entmenschten , feigen plutokratifchen Solda¬
teska, die sich bemüht , die Schandtaten bolschewistischer Prägung
noch zu übertrumpfen. Der Kamps zwischen diesen beiden Welte»
muß und kann nur mit der Ausrottung de » An t er me n-
zchentums enden , dem die Zerstörung der menschlichen Kultur
Äuf Geheiß der Oberbanditen in London , Washington und Moskau
'Selbstzweck geworden ist.

Der Terrorangriff ans Stuttgart
Stuttgart , 22. Febr . DaS Reichspropagandaamt Würt¬

temberg teilt mit : In den frühen Morgenstunden des 21. 2.
1944 griffen feindliche Terrorbomder in großer Zahl di«
Stadt Stuttgart mit zahlreichen Spreng - , Brand - , Phosphor-
bomben und Minen an . Unter den Angriffen der Mord¬
banditen haben vor allem Wohnstätten gelitten , wo größere
Zerstörungen entstanden . Neben dem bedeutenden Sachschaden
find Verluste an Toten und Verwundeten zu beklagen. Auch
bedeutende kulturelle und historische Bauten wurden getrof¬
fen . In der Umgebung von Stuttgart find ebenfalls Ge»
bäudeichäden entstanden.
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Churchills Verbeugung vor dem Kreml
Bekeuutuiffe eiues Bavkrottenrs — Der Fußtritt für seiue Schützlinge von gestern

DNB Berlin . 23 . Febr . Die Rede Churchills vor dem Unter»
Haus kennzeichnet die grundlegende Wandlung der Lage Eng¬
lands und seiner Stellung im alliierten Lager . Nach dem hart¬
näckigen Schweigen , das Churchill monatelang gewahrt hat , hat
rr jetzt eine bemerkenswert kleinlaute Tonart angeschlagen . In
seiner Nede ist nichts mehr von dem Selbstbewutztsein und der
Selbstgefälligkeit , nichts mehr von der zynischen Überlegenheit,
» io sonst Churchills Eigenart war . Der Churchill von heute ' st
hehr vorsichtig in seinen Ausdrücken und zeichnet sich durch seine
devote Art gegenüber dem sowjetischen Verbündeten aus . Die
ganze Unterhausrede ist eine tiefe Verbeugung vor dem
Kreml. Churchill unterläßt nichts , um Stalin »seine Ergebcn-

-Keit und Unterwürfigkeit zu versichern.
Erst dieser Tage setzte sich die Londoner „Daily Mail " mit

der in Sowjetrusiland allgemein vertretenen Auffassung ausein¬
ander . daß zum Krieg dreierlei gehört : Menschen , Material und
Ceduld . Die Menschen liefere Sowjetrußland , das Material dis
USA . und die Erduld die Engländer . Auch Churchill Hab kürz¬
lich einmal die gleiche Aeutzerung getan . Jetzt entschuldigt er sich
in seiner Unterhausrede gewissermaßen und versucht nachzu-
wcisen . daß die Engländer nicht nur die Geduld haben , sondern
auch ihre Opfer bringen . Das ging an die Adresse Moskaus,
von wo aus ja der Ruf nach der zweiten Front am drinaendstcn
ertönt . Statt wie sonst Prognosen zu stellen , hielt es Churchill
diesmal für angebracht , die große Kampfkraft der deutschen Trup¬
pen zu unterstreichen und vor der Illusion zu warnen , daß
Deutschland vor dem Zusammenbruch stehe. Im gleichen Atem¬
zuge legte Churchill ein Teilgeständnis der englischen Verlust«
ab . um den Sowjets klarzumachen , daß England auch seinen
Blutzoll iür den anglo - amerikanisch -Üolschswistischen Krieg leistet

Diese Erläuterungen Churchills zur militärischen Lage stehen
in krassem Gegensatz zu den Formulierungen der englischen Pro¬
paganda und der englischen Presse . Während die englische Agi¬
tation sich nicht genug daran tun kann , den Lustterror als großen»
Erfolg hinzustellen , muß Churchill bekennen , daß diese Kriegs-
tnktik England 48 700 Flugzeugführer und Mannschaften gekoste:
hat . Das ist zweifellos ein hoher Preis , der die englische Osffent-
kichkeit überraschen und manchen Wahn beseitigen wird . Trotz
dem legte Churchill ein neues Bekenntnis zum Bom¬
benterror ab , den er als das „Fundament der englischer
Kriegführung " bezeichnet? und Lurch den er die Sowjets erheb¬
lich entlastet zu haben behauptet . Andererseits ist ihm offenbar
nicht sehr wohl bei dem Luftterror , denn nur schwer konnte
Churchill seine Angst vor dem deutschen Eegenschlag
verbergen . Jedenfalls ist er sich darüber klar , daß Deutschland in
-keiner Eegenrechnung nichts schuldig bleiben wird.

Was der britische Premierminister zu der Kampflage in Süd¬
italien zu sagen hatte , war alles andere als ermutigend fürdie Engländer . Zwar versuchte er ihnen weiter einzureden , daßdie Anglo -Amerikaner doch eines Tages in Rom entziehen wür¬
den . aber er gab zu . daß die deutsche Kampfkraft und der An-
Sriffsgeist einen Strich durch die englisch- amerikanische Rech-« ung gemacht hätten . Das Bemühen , den Fehlschlag der Opera¬tionen auf die Wetterlage zu schieben, stellt einen kläglichen Ent-
MMldigungsversuch dar.

-s Merkmal der politischen Ausführungen Churchills ist dl«
ngungslose Unterwerfung Englands unter das

^ /tat Stalins. Kein Wort mehr finde sich in der Chur-» : !I - Nede von der traditionellen englischen Cleichgcwichtspolitik,» irgend ? ist mehr die Rede von einer Abgrenzung der Jntercssen-Dharen . Churchill bestätigt dem Kreml , daß England sich dem
Spruch von Teheran widerspruchslos beuge und Europa dem« olschewrsmus überantwortet . Welche Wandlung gegenüber derZeit als Churchill noch Forderungen für das britische Empirenuistellen zu können glaubte ! Heute gilt auch für ihn nur nochdie eine Forderung , nämlich die des Kreml . Und der setzt Eng¬land nichts mehr entgegen . Kaltblütig werden die SchützlingeEnglands dem Bolschewismus ans Messer geliefert . König Petervon Serbien bekommt ebenso seinen Fußtritt wie die Polen.Lasur aber wurde dem Bandengencral Tito die höchste Anec-
kennung aus Churchills Munde zuteil . Seine Partisanen sind inChurchills Augen „die einzigen , die in Jugoslawien wirklichgegen die Deutschen kämpsen "

. Daß auch die polnische Frage fürLondon nicht mehr von Interesse ist, hat Churchill noch einmalk ar und deutlich zu erkennen gegeben.
Churchills Versicherung , daß die Anwendung der Atlantik-Charta auf Deutschland nicht in Frage komme, bedeutet eine

völlige Bankrotterklärung . Es erweist sich noch einmal , daß die
Atlantik -Charta ein großer Bluff war . nur für die Dummen
ge -Haffen . um sie über die wahren anglo - amerikanischen Absich¬ren zu täuschen . Wenn die Atlantik -Charta für den Feind nichtanwendbar ist, wann soll sie dann anwendbar sein ? Für den
Freund hat sie doch keinen Sinn.

Fassen wir die Nede zusammen , so müssen wir feststollen , daßl>awas er gesagt hat , sehr wenig gewesen ist , daß er dagegeniehr viel verschwiegen hat.

Mas Roosevelt bestätigt
Deutsche Arbeiter sollen Zwangsarbeit für die Sowjets keifte»

DRV Genf . 23 . Febr . Aus Roosevelts Dienstag -Pressekonfe¬
renz ist die Erklärung bemerkenswert , daß Stalins letzte Bot-
Haft an ihn sich nicht auf die polnische Grenzfraae bezogen
Wbe . Roosevelt sprach in diesem Zusammenbaus auch davon,
daß der Vorschlag Aufmerksamkeit verdiene , wonach deutsche
Arbeitskräfte zur Zwangsarbeit verwandt
werden sollen, so z. V . für die Wiederherstellung des
Klosters Monte Casstno . R -l- stvolt wrärmte daben dir unver¬

schämte Lüge von der angeblichen deutschen Besetzung de»
Klosters wieder auf.

Im weiteren Verlauf der Pressekonferenz wies Roostvelt
darauf hin , daß Sowjetrußland schon seit langem verlangtbabe : daß der deutsche Arbeiter im Innern der Sowjetunion
zur Zwangsarbeit b " mngezogen werden solle.

Auch die Abtei von Erottaferrata zerstört
DNB Mailand . 23. Febr . Durch dis Bombenangriffe der

Inglo -Amerikaner wurde in den letzen Tagen auch die be.
ühmte in den Albanerbergen ^ i Rom gelegene Abtei Grotta-
errata zerstört .

'
^

Die Abtei , die einem griechisch- katholischen Orden gehört,
vurde vom heiligen Nilus im Jahre 1004 gearündrt , ist als»
>40 Jahre alt . Der heutige Bau wurde durch Pontelli aus-
zeführt . Die Kirche , die 1025 eingeweiht wurde , birgt mit ihrem
ms dem 13. Jahrhundert stammenden Klockenturm eine Reih»
richtiger Kunstwerke . Der Bibliothek war ein bedeut -nder
Museum angefchloffsn . das mittelalterliche und antike Merk.
,«runter eine attische Grabstätte aus dem 5 . Jahrhundert , barg.

Mexikanischer Gouverneur aus einem Maskenball er ' chsssen.
stn der mexikanischen Stadt Mazatlan nahm das karnevallistsschs
Treiben ein schlimmes Ende . Während eines Maskenballes
wurde der Gouverneur des Staates Sinolo , Oberst Loaiza,
welcher mit beiden Adjutanten und zwei Nordamerikanern am
Tische saß, plötzlich von der Tanzfläche aus erschossen. Der mas-
kirrte Täter ist im Trubel des Balles unerkannt entkomme ».

Vernichtung des Klosters am Monte Casstno
Dou Kriegsberichter Walter Klang

(PK .) Am IS . Februar 1944 um 9 .45 Uhr setzten anglo -ame-
rikauische Bomberverbände zum Angriff auf das Klo¬
ster am Monte Casstno an . Von neun Wellen wurden Bomben
abgeworfen . Das Kloster wurde zerstört ; von über 600 italieni¬
schen Zivilisten , die sich in dem Kloster aufgehalten hatten , weil
ilmen l neutrale Zone Schutz versprach , wurden 200 bis 300
Männer , Frauen und Kinder getötet , gleichzeitig setzte ein Ar¬
tillerieüberfall auf das Kloster ein , der am 16. Februar den
ganzen Tag mit unverminderter He

'
tigleit fortgesührt wurde.

An diesem Tage gingen neuerlich Bomber in geringer Zahl gegen
das Kloster vor . Durch den Artill - ricbeschuß wurden die noch
stehenden Ruinen , Bauten in der Höhe von drei Stockwerken,
nahezu dem Erdboden gleichgemacht . Nach diesen Angriffen hak
das altehrwürdiae Kloster am Monte Casstno , ein « Denkmal
der europäischen Kultur , zu bestehen aufgehört.

Auf Grund einer Vereinbarung war das Gebiet des Klosters
am Monte Casstno zu einer neutralen Zone erklärt
worden, die von keinem kämnfenden Soldaten betreten und
die vor allem nicht beschossen und bombardiert werden durfte.
An diese Vereinbarung hielt sich die deutsche Wehrmacht auf das
genaueste ; das Gebiet um das Kloster war abgesperrt und durch
cm-svrechende Schilder als „neutrale Zone " kenntlich gemacht
worden . Es war jedem - Angehörigen der deutschen Wehrmacht
Untersaat , diele Zone zu betreten . Es waren wohl am 20 . Ja¬
nuar 1914 sämtliche Zivilisten des Klosters und auch die Mönche
bis auf den Abt , fünf Priester und fünf Laienbrüder aus dem
Kloster geschafft worden , dockt waren in derZwisthenzeir weitere
italienische Zivilisten , Einwohner des Orte » Eassino , Landbevöl¬
kerung der Umgebung und versprengte Flüchtlinge aus dem
Kamvlgebiet in das Kloster geflüchtet , da ste hassten , innerhalb
der neutralen Zone nwbr Schutz zu genießen . Diele Zivilisten.
600 bis 700 Männer , Frauen und Kinder bis zu den kleinsten
Säuglingen , wohnten in den verschiedenen Baulichkeiten des
Klosters . Die Verpflegung sür diese Zahl Menschen war selbst¬
verständlich außerordentlich knapp geworden ; dennoch verblie¬
ben die Menschen im Kloster , da ste nicht glaubten , lebend
durch das Artilleriefeuer zu kommen.

Der Morgen de» IS . Februar brach herein . 2m Kloster war,wie täglich , die Messe gelesen worden , als gegen ^ 10 Uhr vor-
nnttaa » ein Bomberverband von Süden her das Kloster an --
flog . Die ersten neun Maschinen erweckten , aus ihrer Flugrich-
tung und ihrer großen Fluabghe zu schließen, den Eindruck , daß
sic über das Kloster hinausfliegen würden , als plötzlich unmit¬
telbar über dem Kloster die ersten Bomben ausaeklinkt wurden.
Dann gingen die Bomber zu einer Art Sturzflug über . Weitere
Bomberverbände folgten , so daß in der ersten halben Stunde
aus rund 40 Maschinen schwere Bomb -n aut das Kloster hcrab-
reaneten . An allen Ecken und Enden stürzten die Mauern ein.
Dw Klosterbauren sackten förmlich zulammen , so daß nur sehr

rv - nig von der Front des Prachtbaues Mri -z blieb . Die JtaliHner , die sich in Keller und Schlupfwinkel flüchteten , wurde » ai^vielen Stellen von den Bomben förmlich zerrissen , an anderes
Stellen von Trümmern begraben . Nach halbstündiger Paus»
wiederholten sich diese Angriffe mit mehr oder weniger Heftig
keit bis gegen 2 Uhr nachmittags . Selbstverständlich hatten dH
Anglo - Amerikaner es nicht bei den Bomben allein gelassen . DH
vierte Welle zum Beispiel warf Phosphor - und Benzinkanister^ab , die das Zerstörungswerk der Bomben vollendeten und dach
in Flammen aufgehen ließen , was bisher noch verschont worden;
war . Eine 100 Meter hohe Staubwolke zeigte weithin die Stell
an , wo einstens das stolze Kloster gestanden hat . Nicht genug cr
dem feigen Vomenüberfall , setzten die feindlichen Batterie»
nit einem gezielten Feuer auf das Kloster ein , das nach
«nd nach Stück für Stück der noch stehenden Uoberreste zerschmet¬
terte . Eist Störungsseuer der anglo -amerikanischen Batterien
sorgte auch dafür , daß die Ucberlebenden der Schreckensstu : ^ n
noch auf dem Fluchtweg genossen wurden . Die überl - benden
Italiener verkrochen sich in Grotten , tief eingeschnittenen Schluch-

1 ten siwd unter Felsblöcken , bis ste glaubten , den Abmarsch wa¬
gen zu können . Völlig verstört trafen nach und nach kleine Trupps
an der V ' a Casilina ein , um nach Norden alüransporticrt zu
werden . In den Morgenstunden des 16 . Februar erkanme man
erst die Bilder des Schreckens . Frauen oder Männer , an Armen
und Beinen aus Wunden blutend , trugen Kinder , Säuglinge,
o

' t nur teilweise bekleidet , in bitterster Kälte zu Ta ' . Knab - n
von sechs oder acht Jahren halten ihre kleinen Geschwister aus-
gebürdst bekommen und kletterte :! so den schmalen Fcldpfad zu
Tal . Und ununterbrochen feuerte k : e feindliche Artillerie auf
dwsen Pfad , obwohl genau erkenntlich war , daß es nur Zivi¬
listen waren , die den Schreckonopfad abwärts mänderten . Hoch
oben kreiste der feindliche Artilleriebeobachter . Am 16. Februar
feuerten die Batterien des Gegners ununterbrochen in da » Klo¬
ster. Immer wieder stieren (Taubwolken empor , stürmten Marier¬
teile ein . brachen Gewölbe zusammen und gingen Reste hölzer¬
ner Zierate oder EinrichsiMgsstiicke in den Flammen auf . Ganz
leise klang noch aus dem Kloster Kindergewimmwr , das daun
gegen Mittag völlig verstummte . Dann durchbrach nich' s ntebr
das nervenzerreißende Heulen der Granaten und da » Detonie¬
ren der Ge'

rhosse ; cke
' n Laut drana mehr aus dem Klost -r . Um

8 Uhr nachmittags '
etzte da » Eeschiitzkeuer für wenige Miauen

au » , aber nur um Bomber förmlich Platz zu machen , die neuer¬
lich Bomben auf die Ruinen abwarfen . Es war nicht nnEr mög¬lich. etwas im Kloster zu zerstören . Wenn die al ' eu Man - rn
auch vieles ausgehaUen baden , viele Kriege und Sch ' a -5wn
lid -rstcmden haben , d'elem feiaun jTerrorangrisf der Anglo -Ame¬
rikaner waren sie nicht aewacksen.

s Die Schlüssel.
! Skizze von Eile Krass t.

Als die junge Frau Beare vom Bahnhofsdienst für die
Wehrmacht müde heimlommi . klingen ' in noch die AbschwdS-
worie der allen Schweiler Hanna >m Ohr . „ Und nun ipannen
Sw einmal einige Sommerlage au » und erholen sich irgendwo
in : Grünen nach alten Lwbesdwnuen für unier Roies Kreuz !"

Beare sieh! sich m Ser Siadnvovnung der verrersten
Mutter um , die bei der Heirar der Tochter vor iechs Jahre»
das große Borderzimmer für das luuge Ehepaar emgeraumt
har , und ichuiieir den Kopf.

Kanu man sich erholen , wenn ttes im Herzen eine große
Schuld iim ? Und eine noch größere Sehniuchr nach Robert,
dessen Feldpostnummer sie nicht einmal wertz, iett man sich
jo hart und mich vor zwei Fahren gerrennr har?

Beaie reißt ihre Handiaiche io haittg aus , daß der Bügel
anseinanderplatzt . Sie muß sich wieder die alte , verichrammre
Hervorluchen , alles umpacken . ubd . . . nun erschrick! sie vor
der großen , braunen Taiche aus Krokodtlleder . Es klappert,
als ob noch Geld darnnien ieu

Ader es sind nur zwei Schlüssel an einem Ring . ES
sind . . . ia . es sind die Schlüssel zu Roderls Holzhauschen am
See wen draußdn m lwfer Waldeiniamkeit . Sh . wie Hai ne
sich damals oft m der nachllichen Sülle geturchlel ! Wie uat
sic dw meten Bücher und Manuiknpie gehaßt , über denen
Robert viele Stunden der der Arbeit >aß . Er reiste nicht >n
herrliche Kurorte mir ieiner inngen Frau . Er iaß am liebsten
tii ieiner engen Tichierklauie . anitait in der großen Wohnung
der Schwiegermutter , und vergaß die taure . große Welt . Und
sehr osk auch die Süße der Liebe vor den ständigen Vorwürfen
« nd der Unzufriedenheit Beaies.

Tie lunge Frau kalt die Schlüssel in der Hand und spürt
«s aus dem Meiall wie Feuer in ihr Blui brennen.

Sie surchkei sich deute nicht mehr . Ter Krieg hat ihr zu¬
viel Leid in ihrem Tienit mr verwundete Soldaten ausgedeckt.
Sie «st nicht mehr dw unbedachte , iorglow Beate , vw sich nach
Helten lehnt . Heute wurde da - kleifw . ilille Haus am See sie
vielleicht wie eine Frwdensiniel umfangen . Warum har sie
Niemals an dieses zweite Paar Schlüssel gedacksi . das ihr ge¬
hörte ? Rur weil der Weg zwilchen Roben und ihr io wert
auseinander gegangen war ? Nur , weil er niemals wieder oa«

sich hören ließ und Trotz und Stolz ihr verboten , nach chm
zu iuchen?

Beate packt wie nn fähen Fieber kleinen Koffer mitLebensmittel und den nonaiten Tinaen und labri zwei Stun¬den hinaus zu dem grotzen See und oem kleinen Holzhausunter Waldbäumen und einem verglühenden Abendlummel.
. Das Garilein ist oerwilderi . Zwilchen dem ilnkrau , aber

drang ! sich das wmmerliche Blichen bunler Stauden.
Es ist alles neu und fremd Es ist . als dringe sie an - I

gerufen in ein oerbo . eues Paradies , als ' sie die Türen auf » >
schließt , die Fensterläden zurückklappt und die warmen Luft - !
und Lichtwellen rn die kleinen Stuben fließen.

Ta stxht Roberts Schreibtisch . Tw Bücher sehen- sie an,
als hätten sie Augen , die sie mit stindieligeii Blicken empfangen.

Aber sie nickt ihnen wie um Verzeihung bittend zu . und
ihre Hand streich » über alles hin . zarr wie Mullerhände über
lange entbehrte Kruder.

Ein Vogel flowi vor der Tür im Wipfel einer großen
Kiefer . Es raschelt im Tchils am Seeufer wie Flügel wilder
Enten . Sonst nichts . . . kern Menjch in der Rahe , nur sie allem
im tiefen , tiefen Wald.

Sie begreift es nicht , daß sie sich einst neben dem Mann,
dem ihr Herz gehörte , hier fürchien konnte . Vielleicht war es
nur die Furcht vor sich ielbst . Vor ihren vielen Wünschen
um das eigene kleine Ich . Wenn man gelernt hat , sür andere
in schwerer , harter Arbeit zu iorgen , wenn man erfahren hak,
daß fremdes Leid zumeist größer ist als das eigene , dann ver¬
gißt man sich jo rasch . Und man fürchtet nichts mehr , wen»
man alles verloren . . .

Beate beginnt zu räumen und zu putzen , ehe die Sonne
anz herabsinkt über dem Walde . Bis die Sterne zu strahlen
eginnen und der Mond seinen Glanz durch die Fenster drängt.

Tann schließt sie die Tür , zündet den Leuchter aus RoberiS
Schreibtisch an und beginnt zu lesen . In ihres Mannes Seele
liest sie. die aufgeschlage » aus allen beschriebenen Blättern
vor ihr liegt . Damals hat sie diese Blätter , die Roberts Zeit
in Anspruch nahm , gehaßt . Nun beginnt plötzlich dw Lieb«
darüber aufzublühe « . Eine selbstlose , bewundernde , nie vor¬
her gekannt « Liebe.

Es ist wohl schon weit über Mitternacht , als Beate noch
immer zujammengekaucrt sitzt und liest . Tie Tränen rinnen
ihr über das schmal gewordene Gesicht . Und sie mutz wie aus
einer weiten , fernen Weil iäh znrnckkeyren . als sie w der
Stille dieser Sommernacht ein Geräusch hört.

Es gehen Schrme ums Haus . Es poltert etwas hart auf
den Holzboden der Veranda.

Beate hält den Atem an , regungslos nn dumpfen
Lauschen . Es ist nicht Furcht . Es ist, als ob da vielleicht der
Ausgleich kommt für ihre Schuld Robert gegenüber.

Jetzt versucht eme fremde Hand an dem Schloß herum
zu arbeiten , in dem innen der Schlüssel steckt.

Vielleicht liegt Roberts Revolver noch im Nachttisch
nebenan . Man braucht doch einem Einbrecher , einem Teufel
vielleicht , nicht so wehrlos gegenüber zu stehen . . .

Aber Beate kommt nur bis zur Tür , vor der eS knackt
und poltert . Sie will den Griff sesthakten und kann nicht die
Hand Heven.

Tenn da draußen ist eine Männerstimme , rauh und hart:
„Ist femand un Haus ? "

„Ia . . flüstert die Frau und dreht den Schlüssel um.
„Ich . . . ich lsins , Beate . . .

"
Ter Flackerschein ihrer Kerze sucht seinen Weg durch die

jäh geöffnete Tür . Beleuchtet einen feldgrauen Soldaten uud
dw um ihn her gestreute Bagage.

„Be . . . aw . . ." , wiederhol ; die Stimme heiser.
Tann ist es ganz still um den heimgekehrten Mann und

die Frau , die ihm taumelnd in die geöffneten Arme fällt-
Der Ausgleich ist da.
Nur anders , als ihn Beate in ihrer Schuld erwartet hat,

- ie längst durch ihren Opferdienst für andere geisihnt wurde.

Mit Vienenaugrn gesehen . . .
Insekten verfügen in den meisten Fälle » nur über eine gcrnige

relstchürse . Fliegen zum Beispiel nehmen meist nur ihre näher«
Umgebung auf etwa 2 bis 3 Meter Umkreis wahr . Was ent-
jernrer von ihnen liegt , sehen sie nur in großen , undeutliche»
Umrissen . Die Sehschärfe der Biene beträgt nur etwa ei» Hu»«
n ^ .cl vo» der des menschlich« , Auge «.
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Materialschlacht um drei Dörfer
Großkampftag „südwkstiich Lschrrk ssy " — Wer k' ffell wen?

« a Da liegen drei Drecknester beieinander , ihre Namen sind !
le kompliziert , wie sie selber nichtig. Links ein niedriger Höhen- j
M rechts einer, Mulden dazwischen , ein Wald im Hintergrund
und tauender Schnee über dem winzigen Ausschnitt eines gro¬
ben Landes. Seit gestern abend aber bearbeiten die rotey und

' die schwarzen Stifte Lei den Generalstabsoffizieren auf 'den Kar¬
ten diese Flecke, und Generale kümmern sich um jeden Zenti¬
meter vor oder zurück mit heißem Interesse . Und draußen in der
barten Wirklichkeit , ein paar Kilometer weiter , da ist die Holle
los Man darf so sagen , wenn Hunderte von Panzern und Pak

einander lauern und einhämmern , Stukas stürzen , wenn ein
aanzes Artillerieregiment und viele Granatwerfer bei uns wirk¬
lich ohne Pause Berge von Munition verschießen und drüben
noch einige Rohr« mehr am Werk sind . Fahren bei uns zwei
Panzerdivisionen auf , so sind es ' zum Vergleich auf der anderen
Lnte mindestens drei Korps . Und alles geht an diesem Tage
um drei belanglose Nester. .

Das kam so : südwestlich Tscherkassy „schwere, wechselvolle
Kämpfe" . Die Sowjets baben einen Einbruch erzielt und schleu¬
sen Panzer und LKW . mit Schützen nach Westen durch . Ein
Stoß in die Flanke soll ihm die Luft abschneiden und wenn mög¬
lich noch einiges mehr. Die Panzerdivision — sie hat reichliche
Erfahrung in dieser Beziehung — braust am ersten Tage durch,
stellt die Verbindung her und schneidet den durchgebrochenen
sowjetischen Kräften den Nachschub ab . In der Nacht geht es
anders herum . Neue überlegene Feindkräfte durchbrechen aus
schmalem Streifen nun unseren Keil und schneiden seine Spitze
§b Wer kesselt wen? ist in solchem Falle die Frage. Und für
den Kommandeur eines Panzergrenadierregiments, der seine
Kompanien drüben und seinen Stab hüben hat , ist das eine
schicksalhafte Frage . In einem solchen Durcheinander zu sichren,
das fordert zwar keine höhere Mathematik , aber ein kühles
Md schnelles Rechnen mit vielen unbekannten Größen und die
ganze Kunst, im richtigen Augenblick zu wagen und im anderen
vorsichtig zu sein . Zwei von den Dörfern , die das Pech ihrer
Erbauer auf diesen Meck ukrainischer Erde setzte , hat der Feind,
eines haben wir . Ueber seine Straße zu fahren , kostet unler
Umständen einige Nerven . Und wenn dann nur einige Splitter
die Karosserie ritzen , so ist es gut gegangen. Eigentlich haben
wir nicht sin Dorf, sondern von zwei die Hälfte , dazwischen sitzt
«Len der sowjetische Keil . Am frühen Morgen gab es lleber-
rm

'chungen. Da lag zum Beispiel die V- Stelle der 4 . Batterie
W Meter vor dem Dorfrand und machte große Augen, als es
zwischen den Häusern in Braun wimmelte und sich dann über
die freien Pläne zum Angriff entwickelte. Eine Viertelstunde
später rannten die Ueberlebenden zurück. Denn in jeder Mulde
aur ein paar Quadratmeter stand eine Batterie und schlug zu.

Zwischen T . und P . in der großen Senke fährt eine Panzer¬
abteilung zum Angriff. Sie ist neu und hat iunge Besatzungen
und tut sich darum nicht leicht an ihrem ersten schweren Tag.
Diel gefahrvoll erworbene Erfahrung gehört auch zum Vanzer-
kampi, Ems andere Abteilung stößt von jenseits des Riegels
vor . Dazwischen aber halben die Sowjets eine dicke Front nstt
unheimlich viel Pak und T . 34 aufgbauK Am Abend sind 80 T
84 aboefchosien , aber auch die eigenen Verluste haben Gewicht.
And die Vakstont ist noch nicht durchstoßen . Vielleicht wäre es
auk baUchswistische Manier aegangen , dreuftu"ähren , unbe ' m-
liche V-rluste und der Rest kommt durch . Für die deutsche Füh¬
rung aber hörr auch im schwersten Kampf ein M -w 'benleb -en
nicht aut ein Wert - u sein . Die Zukunft wird eines Ta -wg be¬
weisen , daß dieser Grundsak den längeren Atem bat. In den
Dörfern felbd rümpfen ^ Grenadiere mublam und blutin um
jedes MG-Nest. klm r ollend-n Krachen paiftenloöen A-«isl»rie-
duells und im arell-w ..Znng-Päna " der krepierenden B->k Gra¬
naten klrn-z« das MG .-Feu,er seltsam dann . Hier kämest der
einzeln« , einsame M - n>n nnd dasselbe Schlachtfeld, das Hunde-tr
von Danwrn nnd Gelchüßen gn"einanb -i-aämm '"'u lwrt. t-si »ini
nur wenia Raum zu baben si'ir den A«»ntchen «stein mit seiner
Wafsi>. Hier und hu >ftn>s Handvoll Männer. S «sßtr "vvs . hiL
vw Zentimeter vorwärts kriechen , während es über iü-en t--r«
über- und brnstbergurgelt und die Leuchtspur versteckter Pan - .
ster varüberziebt. ,

W - nn di- "innrer nicht wä -en die B -Swllen säb-n - i «»m «z-ch^ bts als MüNdungak-uer und Grstforstän »n uvd N-ände Am
Nachmittag kommen Stukas, flieaen bach an . stürzen d >"-ib den

jäh an"lvrinaenden Schwer der Fla? »"d iaaen im Ti ->iA -,g
davan . Die sawietilchen Iä "er sind um Aiin- ftev -u ln-" tn dir
Maschinen aekl->i-»ert Der Taa end - t mit v-rstä?t ->- Däft -A- ft
d-r sawietisch -n Artist »«« aller Kalib-e . S °e bat o 'k-nbar n -us
Munftion bekommen . Auch bei uns rollen am Abend die schwe¬
ren K -stonnen nach vorn . — Sow ' etisch- Geronnene sagen ans
über sbwerste Verluste. Der ftiichftK» Keil wurde aea«n stfl-k-
sten Widerstand eingeengt. Neue Verbände sind auf dem Marsch
an den Brennpunkt . . . .

Die Albaner Berge
Vulkangebirge in der römischen Ebene

Die anglo-amerikanischen Luftgangster haben in letzter
Zeit mehrfach heftige Angriffe gegen Ortschaften im Alba¬
nergebirge gerichtet.

Einige Wegstunden südöstlich von Rom steigt aus der Ebene
ganz unvermittelt ein schön bewaldetes vulkanisches. Ringgebirge
auf , das Mbanergcbirge. Die Krater sind schon in vorgeschicht¬
licher Zeit erloschen . Der Ring des Gebirges , der einen Pm 'ang
von etwa 60 Kilomeiern hat , ist an drei Stellen durchbrochen ;

'
im Osten und Nordwesten durch die G-walt des Masters , das
sich einen Abfluß verschaffte , und im Südwestcn durch einige
jüngere Krat -r . die beute von Albaner - und vom Nemisce und
von der entwässerten Ebene von Ariccia eingenommen werden.
In der Mitte des zentralen Kraters hat sich - in iünoerer Ernp-
tianskegel gebildet , der Monte Cavo dessen Wände bis zu einer
Höhe non 980 Metern auisteiaen . Von dieser Höhe überblickt
man deutlich den vulkanischen Rinowall. der auch den Gamoo
d 'Anibalo umschließt , auf dem Hannibal der Saoe nach bei
seinem Zug aeoen Rom sein Heer <wlaaert hatte . Der Monte
Gavo ist der Mons Nlbanus des Altertums mit der beriftm « n
Kultstätte des Juviter Latialis . Auf der antiken Straße , die
jetzt bis auf das alte Pilaster b^oßn - legt ist . zooen allwbrnch die
Prozessionen zu den großen Ovier '

esten hinauf. Zu diesem Vun-
desbeikiatum der Latiner hielten auch dieieiswen Feldherren
ihre Triumvlgüoe . denen der römft -st » Senat eine Ebrunq in

' der Haiwtstadt v-rlagt batte . Di« Neste dielen Iu " i «ertemvcls
gingen im 13 IoNMundert -uorunde . als auf dem Monte Cvo
ein "ioRonilien >klost«r gegründet wnrd« .
^ DieAlbanerberge waren die beliebteste Sommerfrische der

Rom - '' Sei « AaNrtauchndenzoax,i sie . um der drü -ken^en Scb '- i' ke
b »-- Dcherniederuvo ?u onto-ben . ?u dem b -N' -' eleo -nen M » ;rti
A ' boni vvd in o^i i' en vielen kl»-' v» n Ort ' cho.stcn stehen zahl¬
reiche Rest» von P ' st »v aus der römstch -n K ->i «-r -eit n-»8en den
Lond^avskl̂ onien d« e G -oenwari Eine der tck-ön^ n Städte ist
Fronen «-! dos antite A ' iscv"" w Nu« der i - tzincn ^ tadt . die sich
dve-b beion^ - rs vrächtioe O ' ^ en ano - e ! chn»t . iü^rt eine steil
anste-nonr.- <̂ .«ron - »,i den Rei«»n des Amvbitbeat -rs und eini¬
gen KultstN 'wn G "vz ei« ' ch . ob won Frasen «i . G '' ottai »r'' o «a,
Marino Atbv- o . G »n»ano od »r Ariccia besucht : überall stößt
man ovl ds » Snur -n ein -r längst veraan - --n oroßen Zeit . Auf
der M »stlei «e i>»s At8 » ti->rs»es, der wm stni-rev vnterii 'dischen
Qv -llen oe«neist wird steift das vänstliche Gastel Snnholfo , das
von dev Angloamerikanern bombardiert ' und in Trümmer ge¬
fegt wurde.

Pressefreiheit , wenn es brenzlig wird
DRV Stockholm , 17. Fc^ r . Ueber die Berichterstattung de«

alliierten Frontkorrespondenten , insbesondere aus dem Brücken¬
kopf von Nettuno, entrüstet , hat der englische General
Alexander nach einer Londoner Meldung von „Aftonbladetk
diese zu sich gerufen und ihnen in sehr drastischen , wenig falsch
fähigen Ausdrücken Vorhaltung gemacht , wobei der General vieft
fach mit der Faust auf den Tisch geschlagen haben soll . Gleich¬
zeitig wurde die Berichterstattung der Kriegskorrespondenten
Einsthränkungen unterworfen . Außerdem haben die alliierten
Kricgskorrcspondcnten mit einer verschärften Zensur ihrer Tele¬
gramme zu rechnen . Dies hat die gesamte Londoner Press¬
alarmiert, die einstimmig gegen diese Maßnahmen . protestiert
Es wird dabei der amtlichen Berichterstattung vorgeworfen , daß
sie allzuviel Schleier über die Verhältnisse in Italien breitet
Die Journalisten der im britischen Empire erscheinenden Zei¬
tungen und Nachrichtenagenturen beschlossen, wie Reuter meideft
beim britischen Krieosminister James Erigg einen Protest
gegen die Schließung der Rundfunkstation Anzio und gegen die
über die alliierten Kriegskorrespondonten im Brückenkopf von
Anzia verhängten neuen Zensurvorschriften einzurcich -m
Es wurde verlangt, daß die Einrichtungen für die llebermitt«
lung von Meldungen durch Rundfunk unmittelbar wiedcrher-'
gestellt werden.
Kommodore Nolin gestorben. Im Alter von 81 Jahren ist in

Prien am Ghremsee Kommodore Rolin, der langjährige Schiffs-
üihrer der Hambur , -Süd, gestorben. Er stammte aus Posen, kam
1890 zur Hamburg - Süd , wurde 1802 Kavitäu. fuhr bis zum
Weltkrieg die „Gav Vilano" und dann bis Oktober 1933 die
.chönsten und größten Schiffe seiner Reederei , darunter die „Cap
Polonia " und die . .Gav Arcona"

„Freund und Helfer" in höchster Bewährung
(nsg) ^ -PK . Ter deutsche Wehrmachtsbericht erwähnt im¬

mer wieder die Zusammenarbeit von Wafscn - jsf und Polizei in
der Durchführung militärischer Aufgaben . Dieser Ausdruck
grundsätzlichen Wandels im gegenseitigen Verhältnis, wuchs
aus der gemeinsamen Grundlage der nationalsozialiskscheu Weü-
sanschauung . Aus dem deutschen Polizisten , dem staatlichen Si¬
cherheitsorgan im Innern , aus dem Polizeibeam ' en , der als

^„Freund ünd Helfer" waltete , ist an der Front der Kämpfer ge¬
worden / Die deutsche Polizei ist über den engen Rahmen ^-er
Ausgaben im Innern hinausgewachscn und bew - ist nicht nur
politisch und weltanschaulich, sondern auch im viell ' itigen , be¬
dingungslosen Einsatz die enge Bindung mit der Schutzstancl
der Tswea .u'na Rein äußerlicki tritt dic '

e Bindung durcb nie
Person des Neichsfichrers U , Neicbsminister des Innern Hein¬
rich Himmlers und OA- ei der deu ' V'en Polizei in Erscheinung.
Er übertrug dw Maßstäbe und Bedin"nnacn der ^ aui die
O 'fiziere und Männer der deutschen Poliwi und gab ftnen,
als einem Teil der ^ ein » -»-wr neue V" ä " .na . Der Krieg
brachte die Erprobung und A " euna dieser organischen A -,i»
wicklun " , die lange vor der übernahmt nach dem Will -n
de« Re -chsfübrers ihre, , ng nahm. Das neue Werken
trat frübzeitia in Eriche ""

Du.' -b Abgabe de« 60 000 Mann zähl : :
"wn Korvs der Lan-

decvcli ' »! . das ^ -Obergruppenfübrer und Generaloberst der
Asli»-ei Dalu-we bewk- ligte . bat die Rasiwi starken anteil am
Rcuaufban de -- denllcl' en Mebrmacht. A» s diesen Männern der
Landcsvoliwi sind 188 Generäle , 18 Eichcnla.ub ' räaer und 188
Nitterkreu - irngcr b »rvorgeaanaen . In der Wafsen- if nnd in
den drei Wehrmachiteilen stehev ^» ' t Beginn des Krieges die

jüngeren Iahrc-änar der deukskl » - Volizei . Ans ibren Neihe»
enist"nd au ? B -öchs F-nbrers die ^ -Aalizw -Panzergrena-
dier -Divigon . Diese Sturmdivision anb im Westen nnd im Osten
bervorraaende Vreden »-s militärischen Könnens und der Tap-
fer^ ' t nnd w" i-de zum Svmbol des Kamvfgeistes und Einiatz-
w - ll "" s der Männer der deullchen Vo ' izci . die in zablreichen
^ -Vgi "' -" i-Ag«a !llanen an den vcrstbiedensten Arontabs 'stnitlen
i ^ren M » nn stellwn. An vorderster Linie im Westen und dann
im im Ost - " , in ewa^--resti -er A --nd ? nb : kä '"viuna.

' a".f Posten
iw stoben Po-den nnd «m Süden , im Grenzwachdienst, als
Masie-Ichvßpaft ' - ', iw Finnischen Meerbnlen . an den Küsten
d-s G -r>wa^ i »n M-er-s v" d auf -den grasten S > äm »n Sowjet«
riieiianda b --r- »n ste Sck-ni'er " N Schulter mit Wa -ft»n- ^f und
I «rsiirv,--ch« stach" - -sofdgtik 'i' e Tvaenden enGa" et und sich nlän-
zcnd st-wststr» A»<nv die kl 1831 auch di » A" "» ast » i'cherngstm,
dev ö " s-»- en P - ichssti '- d mU ' ubelämpfen , so stand ihr die deut¬
sch » >gr >v nicht nach.

mp » n - »» sti » Dr ->an-» der Beweauva und i-»s Staate « eine
en »» Awöu .' -g ein- ineen w ' i aeme '"i ' am»n Anle-eGen . la trat
die "r.»vsn-wei -'nna ve - K »ä ^"en ^er B »—» »un» !-nd d »s S «aaies
noch in m - sch » ;n »v » 7i»! w S "ch»ri- »iisdievft . der von
der gsn d »r m » « «» i gi,sn »st » i wurde , v - d stem
stg» -«' -'» n G-e^i-.«ivo - »a -i der G "cher'- » iieiiol ' -' »i . in se - » "ä "tieer
sv -»s » »eninn -»--»--i"' »it di » ar^nn'd "aeev schab t . Bei st»r P »ieeiii » ^
dea D ' -»e stat sich der SD . -in^e* sr-i '-i' i -no «-es S '" rmdave ' iih-
rer « in ein' iaartio »* M » ' e« st -— nsi-s außer¬
ordentliches Veispi- s d »s erkesgi -wchcn Gi.nfast - s ae » est »n.

^ -Krieasberichtcr Eugen Frömmlet t.

Avau hinterm P flug
k?omsn VON 8olimi6i3bsl 'g

„ Deine Tochter ist be > mir gewesen "
. las Karl . „ Ich

habe ihr noch einmal meinen Standpunkt klargemachl und
ihr getagt daß sie mir in nächster Zeit ihre Enr -cheidung
Mitteilen ioll . Bis legt ist die ' e noch nicht eingekroften . In¬
zwischen habe ich mir aber die Sache anders überlegt Das
möchte ich Dir setzt Mitteilen. Du weißt daß mein einziger
Eoim im Kriege gefallen ist Me>ne Tochter war n der
biadt mir einem Lehrer verheiratet der ebenfalls nicht
zurückgekommen ist . Meine Tochter w>U nun zu uns aus
den Hos ziehen . Ihre Älteste will studieren Bon der Iüng-
Istn Höften wir daß ne einmcn unteren Hoi übernehmen
unrü . Studieren kostet Geld und außerdem müssen wir
einen Umbau des Hauies vornehmen. Ich habe mich daher
entschlossen . Vas von Deiner Tochter gepachtete Anwewn
Zu verkaufen und ich bitte Dich ihr die ' es mitzuieilen Ich
weiß sticht , ob sie in der Lage ist . die Pachtung zu kaufen.
Aus alte Fälle will' ich ihr aber das Vorkaufsrecht bis zum
kO . Mai lassen . Wenn ich bis dahin keine Nochricht er¬
halten habe werde ich ihr die Kündigung zugehen lassen
und mich um einen anderen Käufer bemühen.

"

Zögernd ließ Karl das Briefblatt sinken.
„ Was lagt Hanne dazu? "
„Hanne? Sie weiß es noch gar nicht . Ich wollte erst

mit dir sprechen. Ich dachte doch — und nun — Herrgott
nochznal — !"

Vater Grothe sprang aus und lies erregt in der Stube
uus und ab . Karl verstand. Der Alte hatte sich gedacht , daß
Hanne unter diesen Umständen doch bereit sein würde, ihn
Zu heiraten.

„Kann sie die Pachtung kaufen ?" fragte er.

„ Nein wie sollte sie denn . Sie ist doch Anfängerin
und hat ihre Ersparnisse in Anschaffungen angelegt Die
paar Kröten, die sie auf der Bank hat . zählen doch gar
nicht"

Seine Schritte wurden immer erregter.
„ Nein sie hat nichts , und dieser Mensch , mit dem sie

da zu tun hat . Hai sicher auch nichts . Dabei ist er nicht ein¬
mal Landwirt , versteht also auch nichts . Wo soll das bloß
hinaus ? Was de^ kt sie sich dabei ? Ach , es ist zum Verrückt¬
werden "

„ Ich könnte kaufen "
, sagte Karl gedankenverloren,

mehr zu sich ielbst.
Der 'Alte blieb stehen.

, „ Ja du ! Das glaube ich . Wenn sie dich heiratete , dann
säße sie aus eigenem Grund und Boden Es ist nicht zu ver¬
stehen wie ein Menich io verblendet sein kann .

"
Er ballte die Hände zu Fäusten.
„ Morgen gehe ich zu ihr und lege ihr alles klar . Und

wenn sie dann noch kein Einsehen hat . dann ist es aus
zwilchen uns Dann kann sie sehen wie sie fertig wird .

" '

„Du sollst nicht io hart mit Hanne lein "
, sagte Karl

ernst „ Bedenke doch , in welcher Lage sie sich befindet —"

„ Und wer hat sie in diele Lage gebracht ? Sie selbst !"

Karl Hollinger iah ein daß mit dem Alten nicht zu
reden war Er war zu erregt und zu erbittert Er erhob sich.

„ Willst du >chon gehen ?" fragte Grothe . Dann lachte
er kurz aus . „ Ja natürlich , was solltest du auch noch hier?
Hast >a nun nichts mehr zu schaffen mit uns !"

„ Du vergißt Vater Grothe . daß ich nicht erst seit heute
weiß warum Hanne mich nicht wollte und darum schon
lange keine Hoffnung mehr hatte . Aber darum ist mir ihr
Schicksal doch nicht gleichgültig . Ich komme gern wieder.
Nur jetzt möchte ich gehen .

"
Da machte der Alte keine Einwände mehr. Er goß mit

zitternden Händen noch einmal die Gläser voll . „Worauf
wollen wir denn nun trinken?"

„Daraus , daß noch alles gut wird .
"

„ Was kann hier noch gut werden?" sagte Grothe bitter.

Ais die - - - - "
die Fraucn die Händi : ui : -. : ^
Hühner noch Ferkel waren g"
gessenheit war ihnen bei dem D
komme» Auch Kaftee uno Kuchen

Vater Groihs ließ alle Varwu-
' chmeigend über sich ergehen . Erst spä
Bett geschickt waren , fand er sich zu
Und da wnvsi »r «» n -li . -

' ückkam schlugest-
mmen . Weder
ns Pfiichtver-

nichl oorge-
unberührt.

- agen still-
. Kmder n>

Karl Hollinger fand , nachdem er Groihe verlaßen hatte,
noch lange nicht den Weg nach Hauie . Stundenlang lies er
noch zwilchen Wieien und Feldern umher und ' ah nichts
von der knospenden Frühlingsherrlichkeit rings um ihn.
So :rhr beschäftigte ihn das Schicksal Hanne MoDrkamps.

Mochte er sich hundertmal tagen , daß dieses Schicksal
ihn nichts ängstig daß er es nicht ändern konnte . — es ließ
ihn nicht los . Ihre Not wax seine Not . Wie mochte sie sich
während dieser Wochen ichon gequält haben Und nun kam
morgen ihr Vater und würde mit seinen Vorwürfen und
»einer neuen Botschaft ihre Bedrängnis noch steigern!

Wenn man ihr doch helfen könnte ! Aber wie ? Oder
wenigstens ift - sagen - sie vorber - irsn. damit der Sturm

^ sic morgen -licht ganz- so unverhofft traf,
s Plv >z ' ' ch

' blieb Karl Hollinger stehen und starrte ver-
; lorer, sie Weite. Einen Weg gab es , Hanne zu Helsen
I und ft :r öle Heimat zu erhalten — ja einen- Weg wußte er.
> Freil - ch die Mütter , überhaupt alle Leute, die davon er¬

fuhren . würden ihn für verrückt halten und an seinem
! klaren Verstand zweifeln , aber — wenn nur Hanne geholfen
! wurde. Wenn er nichts von alledem gewußt hätte, dann

hätte das Schicksal «einen Lauf nehmen müssen . Aber so —
wo er Hannes Bedrängnis kannte und er immer wieder
in ihre Angelegenheiten hineingezogen wurde, konnte er
nicht gleichgültig daran vorübergehen.

lForkiekuna iolat.»
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Truk
Die 700 Südseeinsclii der Karolinengruppe , zu Lenen auch der

jetzt von den Nordamerikanern mit einem starken Geschwader
>»ngegri ?fene japanische Stützpunkt Truk gehört , sind insgesamt
Nur 1300Quadrat ? ilometcr groß , nhmen aber , rveit verstreut,einen Raum in Anspruch , der doppelt so groß ist wie ganz
Deutschland . Bei den meisten Karolinen handelt es sich um
Atolle , also um Korailenba ' -ten . die nur ganz wenig über den
Wasserspiegel hinausragen . Die .aus Anschwemmungen und Ab¬
lagerungen erhöhten , meist kreisrunden Außenrändcr sind mit
niedrigem Pflanzenwuchs , mitunter auch mit Palmen bestanden.
Nach der Inselmitte senken sich ne Atolle zu einer Lagune ad;das sind Einbuchtungen von der Gestalt einer flachen Schüssöl,die durch überkommende Brecher oder durch Sturmfluten mit
Wasser gefüllt werden . Zwischen diesen kleinen , durch die Bau¬
tätigkeit winziger Meerestierchen entstandenen Ningwälle stei¬
gen mehrere Hcckimelorupven schrKfs empor . Sie sind aus Ba¬
salt gefügt und wabrscheinlich die Neste eines alten Festlandes,bas nach Asien hcrüberreicht . Die größte Fläche entfällt aus die
vier Gebiete von Pononape (347 Quadratkilometer ) , Jap (207
Quadratkilometer ) , Kusae ( (l10 Quadratkilometers und Truk
(132 Quadratkilometer ) , das durch die neuesten Kriegsereignissetn den Mittelpunkt des Interesses gerückt ist . Hock und steil,
durch die Verwitterung in feuchtem Klima ungemein zackig in
der Form , ragen die Vasaltfelsen bervor . Auf Kusae erhebt
(ich der fast 700 Meter hohe Grozieaberg . Ponuve ist eine vier¬
eckige Basaltmasse , die auf allen Seiten alei V mßin aufsteigr;Im Nordolten . wo 300 Meter bohe steile Wände ins Meer fall -n.ragt der Tolokolm fast 900 Meter auf . Von der Insel Jap , die
«ms graugrünem Gestein und aus Schiefern bestesu. ziehen mäch¬tige Lavaströme herab und weisen auf eine vulkanische Ver¬
gangenheit hin . Der Turk - Archipel besteht außer der Hauptinselnoch aus den Vasaltinseln Pata , Polle . Udot , Ilola , Toloas undHinan , sie alle bestehen aus Eranitoestein .xdas von hohen Ber¬
gen gekrönt wird . Bis zu einer Höhe von 300 Metern heraus- leben sich dichte Wälder von Kokospalmen.

Don den javanischen Südieeinieln ist bei den politischen Aus¬
einandersetzungen , die dem Krieg im Pazifik vorausgingcn , keineso oft genannt worden wie Truk Sie ist die am dichtesten be¬völkerte Insel der ganzen Karolinengruvve . Man hat die Zahlder dort lebenden Eingeborenen auf 13 000 geschätzt. Die poli¬tische und strategische Bedeutung der Iniel emab sich aber ausden außerordentlich günstigen Hafenverbältnilsen . Rings umdie Hauotinsel liegen io viele hochragende Wallrisfe . das dieLinnenhäfen sturmgeschiitzt und strömungsfrei sind . Die Japa¬ner haben deshalb aus Truk einen ihrer bedeutendsten Flotten¬stützpunkte in der ganzen Südsee gemacht . Er liegt etwa in derMitte de ^ räumlich sehr umfangreichen japanischen Mandats¬
gebietes , etwa 1000 Kilometer unterbalb der Marianen undrvOO Kilometer westlich der Marshall - Jnseln . Zwischen Trukund den australischen Mandatsgebieten von Neumecklenburq und
Neupommern liegt , mit der Richtung nach Süden eine Entfer¬nung von etwa 1500 Kilometer . Als Roosevelt seine Einkrei-
sungspolitik begann , veranlagte er nicht nur das britische Em¬
pire zum Ausbau des Hafens Rabaul auf Neupommern , sondern« ließ vor allem die ungefähr 800 Kilometer nordöstlich vonTruk liegende Insel Guam zur Flieoerfestnng ausbaurn unddie 2000 Kilometer nordöstlich als Verbindungsglied zu den
Hawai -Jnseln dienende Wake -Insel in einen starken Flotten¬
stützpunkt verwandeln . Die Japaner sprengten aber unmittelbar»ach Kriegsbeginn den Einkreisungsring , schritten unverzüglich
Prm Angriff und nahmen sowohl Guam und Wake als auch die
IMstralischen Mandatsgebiete in ihren Besitz.

Nachdem der USA .-Eeneral Mac Arthur im November oes
vergangenen Jahres von den Salomonen her die Eilbertimseln
stiigriff und dann am 1. Februar dieses Jahres eine Unterneh¬
mung gegen die Marshall -Jnseln einleitete , sind die KämpfeNunmeU weiter nach Westen in das Gebiet der Karoliurrr hin-
ÜSLkIraaen Morden . . . —

Fuus Millionen Todesopfer in Indien
) NB Vigo , 18. Febr . Fünf Millionen Todesopfer haben Hung-

nsnot und Seuchen in Bengalen im letzten Jahr nach indischen
Schätzungen gekostet . Stellt die Londoner Zeitschrift - „Caval
kade " fest. Die Bevölkerung leide an Cholera und Malaria,
Miner noch werden Sterbende in den Straßen gefunden . 2n
ser am 8. Januar endenden Woche hatte die Todcsziffer in
Kalkutta 1280 betragen , was mehr als das Doppelte des nor¬
malen sei . 2n einer Rundfunkansprache erklärte der Komman-
sanr der Garnison von Bengalen , Generalmajor Steward , kürz- ,
pch , daß die Malaria dort auf das Sechsfache des Friedensstau - '

us augcwachsen ist,
^

Aus Stadt und Land
Stteafte »4 23 . Febcarr LS44

Jäger , füttert das Midi
Der Kreisjögermeisler teilt mit : Bei der jerigen Witterung ist

es dringend nötig , daß das Wild gefüttert wird , um für die heu¬
tige Ernahrungstage iveientliche Ausfälle hauptsächlich am Scha¬
lenwild zu vermeiden . Ve schiedenen M ldunzen der I igdaus-
übungsbeie .iiiigten ist zu entnehmen , daß Rehe die Wohnstätten
aussuchen. Meist sind sie so erschöpft, daß sie abgestoßen w rven
müssen. Deshalb ist es Ehrenpüicht sämtl eher 3ä «er , die Futter¬
plätze Im Wald mit Heu , O -chmd, Rubeoschnigeln usw . zu versor¬
gen Geringwertige Kitze sind abzuschießen.

Rohrdorf . (Bürgermeister Sch nid 25 Jahre Orts¬
vorsteher) Am 22 Februar waren es 25 2 ihre , daß Bürger¬
meister Christian Echmid da , A nt eiaszOrisoarst h -c - aekl -ia -t.
Aus diesem A l ß war am Dienstag das neu hergktichtete Amts¬
zimmer des Jubilars festlich geschmückt, und am Abend versam net¬
ten sich die Gememderäle und Gemeindebedienüeten Roh darf;
mit einer Reihe van Galt n zu einer im kleinen Rahnen gchil-
tenen Feierstunde . Stadtosleger Schifter Ni,olr > der mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Ortsoorstehecs z . Z . beauftragt
ist, da Bü germeister Sch nivt vorübe gehend Aateilungsl - iter des
Wirlschaflsamts Calw ist , hob in einer Ansprache die Verdienste
von Bürgermeister Sch nid , während seiner Amtszeit hervor und
beglückwünschte ihn zu seinem Ehrentag .

'
Nachdem Ihn auch ^ e-

meinderat Bareis im Namen des Gemeinderats beglückwünscht
hatte , dankte Landrat Dr . Haegele dem vflichtgetreaen Beamten
für seine vorbildlihe Amtsführung . Westere Ansprachen hielten
Kreisamtsleiter Koch , zugleich für di« Partei , so vie Ze lenleiter
Bareis , Bürgermeister Maier Nagold und Gememdepfleger Hrld.
Die Feierstunde g b Zeugnis , von der Wertsch itzung des Jubilars.

nsg Stuttgart . (Der L> vergevierszuyrer oe : den
Bannen .) Obergebietssührer Sundermann sprach in den letz¬
ten Tagen vor der württeinbergischen Jugend in Horlhcim , Kreis
Heitbronn , Schclttingen und im WL .-Lager Mcchentatz Kre -.s
Ehingen , über die Kriegsausgaben H2 - In Arbeits¬
besprechungen mit den Führern der Bunne überzeugte er ,ich
zur Zeit von der Durchführung »nd dem Erfolg des Krrcgs-
einsatzes der Jugend Württembergs . . . . ^nsg Stuttgart . (DAF s ch u s e rn Fa nz os enh ci m .) ^ u
den Räumen des früheren Kabaretts „Maxim " wurde durch dr,
französische Organisation „Amicale " ein von der Deutschen Ar-
Leit - kront aeichaikenes Freizeitheim für die in Stuttgart be¬

schäftigten französischen Arbeiter ferner Bekimmuug üdcrecheipDieses „Foyer de France " ist das erste Ausländerlolnl in Est,tt^gart , dem nach Möglichkeit noch mehrere folgen sollen . Zur
ösfnung hatten die französischen Freizeit - und Spiclgruppen u»buntes Programm zusammengestellt.

Stuttgart . (Fußgänger ungefähre N.) Ein 74 !
alter Alaun wurde in der Adolf - Hitler - Siraße von einer «

^
Ltr -rßendahnzug der Linie S angefahren . Er erlitt vermutlUeinen Schädelbasisbruch mit Kehirnquetschung . In lebensgefähr¬lichem Zustand wurde der Verletzte ins Katharinenhospital über,gcfübrt . !

tMtgart . (Zum 10 0 . Mal „Der Vogelh8ndler " )Tie Württ . Musikbühne , Direktion Oswald Kühn , hat aus ihr^
soeben beendeten Gastspieltournee in Baden und Elsaß di«
Feier der 100. Ausführung von Zellers Meisteroperette „D^
Vogeihändler " in Eebweiler begehen können . Der Erfolg dc,Württ . Musikbühne war wie unlängst im Bayerischen auch i,Baden -Elsaß sehr groß , der Zudrang zu den Vorstellungen d-i>art , daß Nachmittagsaufführungen eingelegt weredn mußten ; ch14 Tage » fanden 20 Aufführungen start.

Stuttgart . (Die Streupflicht erfülleni) Das wir« !terliche Wetter bringt oft eiize Glätte der Gehwege mit ßch!Nicht weniger als ein Dutzend Personen sind an einem Tag undin einer Stadt durch Ansgleitsn verunglückt , weil viele Ecd,wege nichr gestreut waren . Das sollte sich jeder , den es angehtzur Warnung und Mahnung sein lassen.
wkogtingeu . Kr . Ludwigsburg . (Reicher Ob st fegen .) I»

der Hauptversammlung des Öbstbauvrreins wurde belanni-
xegeben , daß im vergangenen Herbst dis Obstsammelstells i,
Möglingen über 6000 Zentner Obst , das sind 20 Waggons,
ferner 225 Zentner Zwetschgen zu buchen hatte.

Balingen . (Beim Rodeln lebensgefährlich v - i>
letzt .) Das sieben Jahre alte Kind des Betriebsleiters März
xodelte mit seinem Schlitten auf einer Hofeinfahrt gegen di»
Schömberg » Straße . Dabei geriet es in die Fahrbahn eine^
Lastwagens . wurde von diesem erfaßt und lcbensaefäbrlich verlektz

Schwerer Vertrauensmitzbrauch
Stuttgart . Der 52 Jahre alte verheiratete Hermann H . amMannheim hatte als Buchhalter und Kassenverwalter einerFabrik in Leonberg - Eltingen seiner Firma zwei Jahre hindurchGelder aus der ihm anverrrauten Kasse veruntreut . Seine Anter-

schleifen beliefen sich auf insgesamt über 18 600 NM . — (Die
Strafkammer Stuttgart verurteilte den wegen Eigentumsdeliktenund Urkundenfälschung bereits erheblich vorbestraften H . wegenfortgesetzter Untreue und Unterschlagung zu zwei Jahren Ge¬
fängnis . 100 RM . Geldstrafe und zwei Äayren Ehrverlust.

Zehn Jahre Reichsfrauensührurrg
2n oiesen Tagen btickt die Reichssrauenführung auf ihr zehn¬

jähriges Bestehen zurück. Man braucht jetzt, im fünften Kriegs¬
jahr .. nicht alle die ungezählten Teilgebiete des Wirkens der
deutschen Frauenarbeit auszuzählen - - man braucht nur mit
offenen Augen um sich zu schauen und zu sehen, wie überall
und au - jedem Gebiet die deutschen Frauen ihren Platz ausfül¬
len und den gewaltigen Belastungen der Gegenwart standhalten— dann weiß man , was in den letzten Jahren an positiver , auf¬
bauender Erziehungsarbeti an der deutschen Frau geleistet wor¬
den ist.

Die Fäden der riesigen , das ganze großdeutsche Reich um-
jpannenden Organisation der Reichssrauenführung erstrecken sich
heute bis in jede Stadt und in das kleinste,entlegenste Dorf . Die
Reichssrauenführung ist längst zu einem feststehenden Begriff
geworden . Auf ibren Schultern liegt nicht nur die gesamte Er-
ziehuns - und Schnlungsarbsit an der deutschen Frau — sie ist
zugleich die Träoerin der seelischen und sittlichen Haltung der
deutschen Frau . Die ungeheure Einsatzbereitschaft aller Frauen,
ihre Tapferkeit und ihr heldenmütiges Ertragen der schwersten
Belastungen gerade jetzt im Kriege , der feindlichen Terroran-
grif

'
e, der so oft notwendigen völligen Umstellung des gesamten

Lebens durch Umquartierungen oder eigene Berufsarbeit noch
neben den hausfraulichen und mütterlichen Pflichten — all das

. ist die Auswirkung einer jahrelangen unermüdlichen Erzieh¬
ungsarbeit . einer allmählichen inneren Wandlung der deutschen
Frau zur Mitverantwortung und taiLercitem Einsatzwillen für
ihr Volk

Jetzt im Kriege erleben wir die große Bewährung und die
Fruckt all » Arbeit , die in zehn langen Jahren geleistet worden
ist Rur durch die konzentwerte Zu

'
ammeufassung aller positi¬

ven schaffenden Krärck- des FrouerUebens in der einen geschlos¬
senen Organisation ist e -- möglich aemc ên . eine Zersplitterung

stncser Kräfte in viele Eingelaufgaben und aus Einzelziele ;SVerbindern und alle Kräfte bewußt in den Dienst des ein«^
aroßen Zieles zu stellen : den Dienst an Volk und Reich. Als
Revralentantin des Familiengedankens wirkt die Reichsfrauen4

Wrang beute überall mit , wo es sich um das WM und dei^'» chutz und die ^ wielmng der deutschen Frauen bandelt . Mütter»» ^ulung und Mütterschutz . Lohnregelung und Arbeitszeit , all«
» echtssraaen im Leben der deutschen Frau sind heute eng mldie Mitarbeit und Mitbestimmung der Reichsfrauenführupas
gebunden.

Es gab eine Zeit , in der die „Frauenfrgae " viele Gemüter,b"megte . Heute gibt es eine Frauenfraae im früherennicht mehr — es gibt nur die tiefen Kraftquellen , aus dmeusdie besten schpkerischen und wirkenden Kräfte der deutschen Frall
wachsen . Zu dielen Kraftquellen , die in unserem Volke rühm,!
haben wir zurückgcfunden . Ans i^nen ist die vsrantwortungs -!
bewußte Haftuna der deutschen Frau erwachsen , die heute auf
ihrem eigensten Platze mitschafft und mitkämpft zur Erringung!- "s Sisoes.
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Ev . Kirchengemeinde Altensteig

Kirchensteuereinzug
im Gemeindehaus (Luthersaal) , morgen Samstag von
14 — 17 Uhr . Ev . Kirchenpfleqe : Reuter.

Brillen -Aufstecker
am Echulberg verloren.
Finder wi >d gebet n , denselben
in der G .'s häftsstclle ds . Bl
gegen Belohnung abz lyebea.

silr monatl .. einzelntägl . ,
wöchentliche etc . Lohnzah¬

lung . Preis RM 3 .— .

KnzellohMellcii
Preis 60 Pfg.

Auch Lohntabellen für
Ostarbeitcr und Polen
empfi . hlt die

Buchhandlung Lank
Papierhandlung und Bürobedarf

Einen leichten , guterha ltenen

Leiterwagen

Me 8cLuhm3s -ks küst ei-

-ruf 4 >- Sckatzmark, . Ä.ll-5-
lo «̂ en kubrik . Oesckäiissareixea " La-
6ea 8ie lsukeaä stets pi 'nktlscke l ^ ps

Das

Heimatbnch
vom Bezirk Nagold
ist zu haben in der

Buchhandlung LauLfocht zu kaufen

Theodor Oestcrle
Altensteig - Dorf

Papierhandlung und Bllrobedarf
Alteusteiz

-> -

s/ta/ 'san»

62rs
— reit 1653 -

O»»w. k«drik

Auf l . oder 15 . März , kvtl-

auch l . April

Mödchen
oder

Frau
für kleinen Haushalt in Alten¬

steig gesucht.

Schriftliche oder mündliche

Angebote vermittelt die Ge-

schäftsstelle ds . Bl.

/ -

KIs Vsrmäkits grüksn

iieinr:
r . 2t . de!

^ geb . No ^s«

Stuttgart Kltsnstsig
Ltuttgsrt

Irn bsdruar 1944

Vir haben uns vermählt

^Vi' IIi Ziegel
(Ilkr . bei «jtzr i. uklwskfe

finne Ziegel
geb . f-ieselsettzveiclt

tiöksn - llnr tftsistsrn

bedruor l944

^ . . >

Fremdenblöcke
für Gaststätte»

find zu haben in der

BlllMMlNlgLam . Ultnseig

Papierhandlung und Bürobedarf

Wft erhielten die sch nerzstche Nachricht, doß
Oak / Bruder . Schwager und

Feldwebel Karl Hammer
bei dm ickwe en Kckvpf-N tm Olten am 29 12. 1943 imAlter von 30 Jahren sein L den für s iae liebe Heimat hlagab,

^ 2n tiefem L'id:
^ ^/8a >̂ara Hammer zum . Adler"die Srschwlsllr : Smna mit Famil e, USA.

Ffttz H immer z Zt . m U laubOtzo Himmer mit Fa niiie. USA.Ma,ia Sch iele , geb. Hammer mit Gatte
z . 3l . im Feld - .T 'ou 'rqotl- sds»nst am Sonotra , 27 . F bnia - 1941 14 Uhr.

Allenfteig - Dorf , 24 . 2 . 44 .
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher T - i nahme , die wir
bet ». Hi , schewen u s rer lie¬
ben Viuller , Schwlegeimut»
le'. Sroßmutler . Schwester
und Schwägerin
Marie Frey , geb. Man;
eisohren du -sien, dank -n wie
h - rzl 'ch . Zusbesondere denen,
die ihr noch Ll - bes gftan
hoben aus ih em Keank nla-
qer,sowieH -rrr, P arreeAuer
für seine iiöltenden Worte,
dem Mädwenchor mit ihrem
Dirigenten Herrn Molthaner
und denen, d 'e ihr dos Ge¬
leit gaben zur letzten Ruhe¬
st»« «.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Egenhausen , 24 Oevr . l944.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die wir
beim Heimgang unserer lie¬
ben Mutter
Frledrike Rauschenberger

Witwe
erfahren dursten, danken wir
h - zlchst.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Zwei starke

Läufer-
Schweine

tauscht gegen ein fettes Schlacht-

schwein

3ohs . Frey , Trömbach
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